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Das must - er Jugendliche von - er
Arbeitslosenversicherungmisten1

3um 1 . Oktober 1927 tritt die Arbeitslokerverficherung in
^ aft . Damit kommt die jahrzehntelange Entwicklung aus dem
«ebiete der Arbeitslosenhilfe zum Abschluß , an deren Gestaltung
^ Gewerkschaften einen hervorragenden Anteil haben . Vor dem
^ iege gab es in Deutschland nur geringe Ansätze der Fürsorge für
erwerbslose . Die Arbeiter - und Angestelltenschaft war vornehmlich
M Selbsthilfe angewiesen und die Gewerkschaften gewährten ihren
riitgliedern , so weit ihre finanzielle Lage es ihnen erlaubte , in
^ iten der Erwerbslosigkeit Beihilfen und Reiseunterstützungen,

die Arbeitssuche an anderen Orten zu erleichtern. Tausende
Arbeitern und Angestellten waren bei Verlust der Arbeitsstätte

Awungen, schwer erarbeitete Svargroschen anzugreifen oder die
mentliche Armenpflege in Anspruch zu nehmen. Der Empfang

Armenunterstützung war jedoch mit dem Verlust des politischen
Wahlrechts verbunden und viele erlitten mit ihrer Familie lieber
^>natelang bitterste Not , ehe sie sich entschlossen , um der Unter -
Atzung willen auf ihr wichtigstens Recht als Staatsbürger , die
Mrfste Waffe im Kampf für die Umgestaltung der politischen,
Mtschaftlichen und sozialen Zustände, zu verzichten . Die Gewerk -
Haften forderten damals die Gewährung von Zuschüssen aus
Deutlichen Mitteln zu ihrer eigenen Arbeitslosenhilfe nach dem
^eispjel einer Einrichtung , die zuerst in der Stadt Gent in Belgien
7^ Einführung kam , und daher den Namen Genter System erbal -

bat . Es blieb bei Versuchen in einigen sozialfortschrittlichen
iNleinden ; eine allgemeine reichgesetzliche Regelung wurde da-

Mls von Regierung und Reichstag immer wieder abgelehnt .
, Nach dem Umsturz war es eine der ersten Taten der Volks-
eauftragten, eine Fürsorge für Erwerbslose zu schaffen ,
"t die Millionen von Volksgenossen , die aus dem Kriege zurück-

^Men , für die Zeit der Arbeitslosigkeit mit ihren Angehörigen
0t der schlimmsten Not zu bewahren . Die maßgebende Verord -

^ »g wurde bereits am 13. November 1918 erlassen und in ihr die
Feinden verpflichtet, auf Kosten von Reich , Staat und Eemein -
M eine Fürsorge für Erwerbslose einzurichten. Sie blieb bis zur

gegebenen gesetzlichen Regelung der Arbeitslosenversicherung
A , Grundlage für die Erwerbslosensürsorge , trotz der vielfachen
Abänderungen , die sie im Laufe der Jahre erfahren hat . Der
Spruch auf Versorgung für den Fall der schuldlosen Arbeits -
Mskeit wurde alsdann in der Reichsverfassung vom 11 . August
" 9 in Artikel 163 Absatz 2 ausdrücklich anerkannt .

Nach den Bestimmungen der Erwerbslosensürsorge von 1918
I

®1 der Kreis der unterstützungsberechtigten Personen zunächst
Ar weit gezogen . Es wurde nicht der Nachweis verlangt , daß der
Mragsteller vorher in einer regelmäßigen Beschäftigung gestanden
Me und Jugendliche ohne Einschränkung in die Fürsorge ein¬
igen,

' auch Dauer und Hetze der Unterstützung wurde zunächst
? bt begrenzt. Mit der Zeit wurden Höchstsätze erlassen und der
Mug allgemein auf 26 Wochen beschränkt mit der Maßgabe , daß
^ Reichsarbeitsminister im Bedarfsfälle allgemein oder für be-
§ d>nte Berufe und Gegenden eine Verlängerung der Unter-
^ tzungsdauer zulassen konnte. Mit der Ruhrbesetzung und der
»̂ Anschließenden schweren Krise auf dem Arbeitsmarkte und dem
. ^ständigen Verfall der Währung wurde Oktober 1923 für Arbeit¬
er und Arbeitnehmer die Verpflichtung zur Zahlung von Bei¬
den big zu einem Höchstsatz von 3 Prozent des Lohnes einge-

| und der Kreis der Empfänger der Erwerbslosenunterstützung
auf ben Äreis bet in bet Krankenversicherung Pflicht -

ish * rten beschränkt . Die Jugendlichen unter 16 Jahren wurden
00n bem Empfang einer selbständigen Unterstützung aus -

Uptit und bei den Jugendlichen im Alter von 16—18 Jahren
I n bestimmt, daß die Gewährung nur in Frage kommen sollte ,

von der obersten Landesbehörde nach Anhörung des Ver-
^

" Ungsausschusses für Arbeitsvermittlung festgestellt worden ist,
■ Lage des Arbeitsmarktes für diese Altersgruppe so un-
j ijt . . 8 ist, daß das Auffinden einer Stellung erst nach längerer
I zd ' islostgkeit möglich fein wird . Jugendlichen , die Unterstützung

» Sen, erhielten die Verpflichtung auferlegt , entweder als
^

«enleistung für den Empfang der Unterstützung Pflichtarbeiten ,
gemeinnützigen Charakter haben , abzuleiften, oder sie mußten

^ besonderen Maßnahmen zur beruflichen Fortbildung und Um -
V h" teilnehmen , zu denen außer Jugendlichen auch erwachsene

^ ststtzungsemvfänger berangezogen werden konnten. Die grobe
der Jugendlichen bat nach diesen Bestimmungen keine Un-

®una aus der Erwerbslosenfürsorge bezogen , sondern konnte
^ lt ? enn der Ernährer der Familie erwerbslos war , als unter -

^berechtigter und bedürftiger Angehöriger Zusatzunter -
empfangen . Die Einschränkung der Unterstützung für

Iz^ bbiiche durch die Verordnung für Erwerbslose vom 16 . Febr .
i,j wurde damit begründet , daß es für jüngere Personen , auch
^ ste « ungünstiger Arbeitsmarktlage im allgemeinen bei ernst-

Bemühung möglich sei , Beschäftigung zu finden ( ? ) . Ferner
. . man durch diese Verschärfung die ungünstigen Wirkungen
^
"bzeitigen Empfanges von Unterstützungen eindämmen zu

«u„„
n- Die Erfahrung hat gezeigt, daß die ungenügende Versor-

jugendlichen in der Zeit der Arbeitslosigkeit sehr ge-
Men ^ --̂ undbeitliche und seelische Wirkungen hatte und in sehr
d» " Ullen zu schweren Unstimmigkeiten in den Familien führte ,
^ *»18 f

tern bei den gedrückten Löhnen und Gehältern auch
die iw

e *en Willen meist nicht in der Lage waren , die Kinder ,
!_̂ run ? ^ ^bsfähigen Alter standen, mitzuernähren . Mit der Lin¬

der Arbeitslosen Versicherung werden nunmehr alle« iweuaiuieii o e 111 cg e t u n s weroen nunmeor aue
jw en ’ bie in Einer krankenversicherungsvflichtigen Beschäf-

Meist»^
und im letzten Jahre wenigstens 26 Wochen Beiträge

^ ®>irfti?» . Anspruch auf Unterstützung erhalten . Alle

e ^ ann
s,tsor “ funßen bören auf ; sie gelten nur noch für die

r £°n Unterstützung aus der Krisenfürsorge, die voraus -

^
>ur Jugendliche in der Regel nicht zu gewähren sein wird .

M Arb- !? ^ Eag können Lehrlinge von der Beitragsleistung
Leb?«

I° >enversicherung bis sechs Monate vor der Beendigung
M b» m v ni,fe5 befreit werden , da bei ihnen im Regelfall
TO . Ti ; f enb,ßunfl der Lehrzeit Arbeitslosigkeit nicht eintreten

de»
'

» • 5Befrcmn8 ' st an sich zweckmäßig , da den Lehrlingen
Barvergütungen , die sie während d'erAusbil -

,
' b ' e Leistung von Beiträgen für eine Zeit , in

A>n . .
e ^t nicht zu erwarten ist , nicht zugemutrt werden

^ »nen x
"

• ^ ^nb dagegen die vorgesehenen Befreiungen von
^ 'räge« „

e der L a n d w i r t s ch a f t auf Grund von Jabres -
und als „ ländliches Gesinde " beschäftigt sind. Einmal

ist formal der Ausdruck „ländliches Gesinde " zu beanstanden , da
nach Aushebung der „Eesindeordnung" der Ausdruck ländliche
Sausgehilfe angebrachter ist. Weiter wird es bei vorzeitiger Lö¬
sung von langfristigen Arbeitsverträgen zweifellos zu häufigen
Streitigkeiten darüber kommen , ob ein Verschulden auf seiten des
Arbeitgebers vorliegt , der alsdann ersparte Beiträge nachzuzahlen
hat , oder -auf Grund der oft sehr rigorosen Vertragsbestimmungen ,
ein Verschulden des Arbeitnehmers festzustellen ist. Grundsätzlich
ist eine einheitliche Regelung der Pflichten und Ansprüche aus der
Arbeitslosenversicherung für alle Berufsgruppen erwünscht .

Die Jugendlichen unter 21 Jahren sind auch nach den neuen
Bestimmungen verpflichtet, soweit Gelegenheit vorhanden , Pflicht¬
arbeit zu übernehmen oder an Maßnahmen für Berufsumschulung
und Fortbildung ebenso wie erwachsene Unterstützungsempfänger
teilzunehmen . Diele Bestimmung kann bei sachkundiger Mitwir¬
kung der Vertreter der Gewerkschaften in den Verwaltungsaus¬
schüssen durchaus zum Nuetzn der Jugendlichen ausgewertet werden,
wenn es gelingt , durch die Pflichtarbeit oder die Ausbildungslehr¬
gänge eine berufliche oder allgemeine Weiterbildung zu erreichen.
Von besonderer Bedeutung für die männlichen Jugendlichen ist
die Einführung der Wanderscheine , die während eines Jah¬
res für die Zeit von höchstens zehn Wochen nach beendeter Lehr¬
zeit ausgestellt werden können . Der Wanderschein wird eretilt ,
wenn das Wandern zur beruflichen Weiterbildung oder zum Auf¬
finden einer geeigneten Tätigkeit zweckmäßig erscheint . Diese
Wanderzeiten sind für hie allgemeine Entwicklung des jungen
Nachwuchses oft von entscheidender Bedeutung . Die Jugend kann
nicht nur an beruflicher Vielseitigkeit gewinnen , sondern ihr all¬
gemeiner. Gesichtskreis weitet sich auch durch Kennenlernen ande¬
rer Lebensverhältnisse und die Anknüpfung menschlicher Beziehun¬
gen zu Persönlichkeiten, die außerhalb des bisherigen Lebenskrei¬
ses stehen . Sehr viele hervorragende Führer der Arbeiterbewegung
haben den Anstoß für ihre spätere Tätigkeit im Dienste von Par¬
tei und Gewerkschaften in diesen Wanderjahren empfangen. Ihnen
sind die Zusammenhänge wirtschaftlicher und sozialer Zustände und
die Solidarität der Arbeiterklasse durch ihr eigenes Erleben in der
Fremde deutlich geworden. Der Wanderschein begründet die Zu¬
ständigkeit zum Bezüge der Arbeitslosenunterstützung an den Or¬
ten der Wanderschaft.

Die Höbe der Unterstützung war bisher abhängig von Ge¬
schlecht , Alter , Ortsklasse u. a . m . und die Höhe des früheren Ein¬
kommens und der geleisteten Beiträge blieb unberücksichtigt . In
Zukunft richtet sich die Höhe der Unterstützung nach dem letzten
Arbeitsentgelt . Es sind 11 Lohnklassen gebildet, für die
Einheitslöhne festgesetzt worden sind , die der Berechnung der Un¬
terstützung nach Prozentsätzen gestaffelt, zu Grunde gelegt werden.
Die Prozentsätze sind bei den niedrigsten Einkommen am höchsten,
sodaß die Jugendlichen verhältnismäßig günstig abschneiden .

M .E .P .

Sie Jugenöausstellung in Berlin
verlängert

Ein beispielloser Erfolg : nahezu 160 000 Besucher

Angesichts des alle Erwartungen übersteigenden Interesses ,
das die seit dem 12 . August dieses Jahres im Berliner Schloß
Bellevue stattfindende Ausstellung der deutschen Jugend „Das
junge Deutschland" in der Oeffenflichkeit findet und das sich in
einer ständigen lleberfüllung der '■ groben Ausstellungssäle des
Schlosses und noch mehr der Festballe der Ausstellung aussvricht,
bat die Leitung beschlosien, die Ausstellung für geschlossene
Gruppen bis zum 6. Oktober offenzuhalten . Für ein¬
zelne Besucher muß der Eintritt allerdings aus technischest
Gründen , wie vorgesehen, am Sonntag , den 25. September , ge¬
schlossen werden. Wie wir hören, sind bereits ohne Einrechnung
der Inhaber von Dauer - und Ehrenkarten

nahezu 100 006 Einzelbesucher
in der Jugendausstellung gewesen . Darunter haben sich nicht nur
zahlreiche Gruppen der Jugendvcrbände selber aus allen Teilen
des Reiches , die in Sonderzügen unH Gesellschaftsfabrten eine oft
vielstündige Fahrt nach Berlin zum Besuch der Ausstellung nicht
scheuten , befunden, sondern auch viele Organisationen des Handels
und der Industrie , der Lehrerschaft und Jugendpfleger , der Uni¬
versitäten und wissenschaftlichen Institute hatten Kommissionen
und Abordnungen entsandt . Nicht minder groß ist das Interesse
der öffentlichen K ö r v e r s ch a f t e n . des Reiches , der Län¬
der und Kommunen sowie ihrer Parlamente gewesen ; fast täglich
mußte die Ausstellungsleitung für diese der

sozialen Gesundung unserer Jugend
verantwortlichen Träger unserer Volkswohlsahrt Sonderführun -
gen durch die Ausstellung veranstalten . Auch das Ausland
hat an der Ausstellung regen Anteil genommen ; es sind nicht nur
in fast allen führenden Blättern des Auslandes längere Berichte
über die Jugendausstellung erschienen und — besonders in den
nordischen Staaten — Vorträge und Rundfunkbinweise auf die
Ausstellung gehalten worden, sondern es waren von Holland ,
Dänemark, Schweden, Norwegen, der Schweiz , Rumänien , Ungarn
und selbstverständlich auch Oesterreich mit der dortigen Jugend -
vflegearbeit betraute Persönlichkeiten zum Studium der Ausstel¬
lung nach Berlin gekommen .

Für Anfang Oktober wird noch der Besuch des Berwaltungs -
rates des Internationalen Arbeitsamts Genf erwartet , dessen
Präsident Albert Thomas die Ausstellungsleitung gebeten
hat , ihm und seinen Herren die Besichtigung der Ausstellung an¬
läßlich der in Berlin stattfindenden 37 . Tagung des Internatio¬
nalen Arbeitsamtes zu ermöglichen. Der Schluß der Ausstellung
ist am Sonntag , den 25 . September , mit einer groben Freizeitkund¬
gebung der Jugendverbände erfolgt .

NatursreunSe -Jugen-
Tanzjugend und Naturfreundejugend

Wenn man sich in die heutige Jugend vertieft , so stöbt man
zunächst auf 2 Arten , die für die Gegenwart ausschlaggebend find ,
nämlich die vergnügungssüchtige Tanzjugend und die Ju¬
gendbewegung . Eine 3 . Sorte ist weiterhin die , welche sich
überhaupt um nichts kümmert, sondern verkümmert , verdummt ,
dadurch , daß ihr das Leben völlig einerlei erscheint . Von Seiten
Erwachsener wird meist falsch gegen die Jugend geurteilt, , indem
versucht wird , alle Jugendliche unter ein Bann zu stecken , und
hier erwächst der Jugendbewegung die Aufgabe , Aufklärung zu
schaffen über diese und jene Sorte Jugend , damit der Jugendbe -
Mgung aller -, auch behördlicherseits, mehr Hilfe geleistet wird.

Ganz oberflächlich betrachtet, meint man , in den Großstädten
sei nicht jeden Abend öffentlich Tanz , sieht man aber in die rich¬
tigen Lokale , so erhält man schon eine gewaltige Nase Tanzboden-
luft . Wenn diese Leute nur ein Viertel des Geldes , was sie hier
verbrauchen, für Svort ausgeben würden , wäre schon vieles für die
Jugend - und Sportbewegung gewonnen. Fragt man solche Leute,
die dabin gehen , warum sie immer tanzen müssen , so bekommt man
die Antwort : der Ausspannung , der Erholung willen .
Man wird das auch verstehen, wenn man bedenkt , daß diesen Leu¬
ten noch kein anderer Gedanken eingeleuchtet hat , und denken
will der größte Teil der Jugend nicht mehr. Und dann die Mä¬
dels , die „schönen" Mädels , sind vielfach der Angelvunkt . Nach
dem , was ein Mädel „wirtschaftlich" leisten kann, wird nicht ge¬
fragt , nur „schön " und „reizend" muß sie sein . Vielfach ist es nicht
Selbstverschulden dieser Leute, wenn sie dahin gehen, sondern
schuld an den vielen Geldmacherklübchen , die nur darauf ausgehen, ,
die Jugend auszubeuten . Und leider sieht man auch arbeitslose
Jugendliche , die sich in den gewöhnlichen Tanzlokalen aufhalten .
Die Gefahr , die hier de, Jugend droht , ist die der Versumpfung
und Verseuchung. Gerade diese Leute sind es , die immer klagen
über dieses und jenes Leid und über das schlechte Vorwärtskom¬
men der Republik.

Aber anders ist es bei unserer Jugendbewegung . Gerade die
Naturfreundejugend ist es , die hier mit an erster Stelle
steht , denn sie braucht keinen rauchgeschwängerten Tanzboden für
den Abend und für Sonntags . Am Sonntag zieht sie mit Sans
und Klang hinaus in die gottesfreie Natur und erholt sich da von
Alltagslasten , Sorgen und Mühen . Wie schön ist es doch - durch
Schluchten, Wälder , am Wildbach und im lieblichen Tal zu wan¬
dern und zu rasten, sich in das Innere , das Entstehen des Alls zu ver¬
tiefen . Und wenn die Zeit kommt , wo das junge Herz zu dem
eines Mannes gewandelt ist, dann kommt die Naturerkenntnis
und der Gedanke an die frohe Jugendzeit . Die Jugend soll sich
austollen , sie tollt sich auch aus in der Natur , auch sie tanzt , aber
zum Unterschied mit Jenen , den schönen Volkstanz , den Rei¬
gen . Welches ist das bessere Leben, dies auf hohen Bergen als
freie Menschen oder jenes im dumpfen Tanzlokal der an sich schon
dumpfen Stadt ? Zweifellos zieht jeder vernünftige Mensch das
Elftere vor . Man muß allerdings bei der wandernden Jugend
wieder 2 Sorten trennen , nämlich die Auchwanderer , die nur
wandern , weil es eben Mode ist , und die echten Jugendwanderer .
Elfteres ist die Jugend , die das Wandern nicht versteht, die mit
viel Krakeel durch die Gegend zieht und nicht weiß, was sie alles
in d'er Natur schädigen soll . Letztere sind diejenigen , welche -die
Natur zu schätzen wissen , lustig und fröhlich sind , und doch wissen ,
was sie tun . Zu diesen wollen wir uns zählen.

Nun sollen sich die Eltern der tanzlustigen Mädels und Bur¬
schen einmal klar in die Arbeit der Jugendbewegung vertiefen , und
sie dann dahin schicken , wo sie sich ja auch austoben können, nur ,n
einem anderen Sinne . Die Eltern der völlig indifferenten Ju¬
gendlichen sollen sich auch klar darüber werden , daß das Leben von
früher und heute gan, verschieden ist. Viele Eltern mögen sich
einmal überlegen , ob wir immer noch „Kanonenfutter " oder echte
Menschen eziehen wollen . Der Jndifferentismus muß beseitigt
werden und jeder Jugendliche muß mitkämvfen am kulturellen
Aufbau des Proletariats . Nur in einem gesunden Körper kann
ein gesunder Geist wohnen. Diesen gesunden Körper erhalten
wir nicht durch die „Sonntagsjägerei "

, sondern durch ein „kulturel¬
les Wandern "

. Manchem kranken Meyschen würde geholfen wer¬
den , mancher Gesunde könnte sich vor Krankheit bewahren , wenn
er binaufzieben würde auf die Berge . Deshalb rufe ich euch zu :
heraus aus den Tanzdielen , heraus aus den Wohnhöhlen , hinaus
in die gottesfreie Natur mit dem Wahlspruch „Hand in Hand durch
Berg und Land ! " H . H u m v e r t.

Wochenprogramm - er S . Ä. 1.
Karlsruhe . Dienstag abend Probe des Stückes „Masse -

Mensch" unter Leitung des Een . Stark . Unbedingtes Erscheinen
aller Beteiligten , auch der Chöre, ist erforderlich. Wir treffen uns
pünktlich um 20 Ubr Ecke Boeckh- und Südendstraße . Mittwoch
abend 10 Ubr im Waldheim Funktionärsitzung. Een . Düsedau
kommt . Donnerstag : Fortsetzung der Arbeitsgemeinschaft : „Re¬
ligion und Wissenschaft "

. Beginn pünktlich 20 Uhr in der Hebel¬
schule. Freitag abend 20 Uhr im Jugendheim im groben Saal ,
2 . Stock , Eesangsvrobe des ' Singkreises . Leiter Herr Stieseler .
Sonntag : Spaziergang . Treffpunkt 14 Ubr am Jugendheim , Rüv-
purrerstrabe . Instrumente mitbringen . Montag abend 20 Uhr
in der Hebellchule Gymnastik.

Darlanden . Dienstag : in der Hütte Funktionärsitzung um
8 Uhr . Donnerstag : Singabend , % 8 Ubr im Schiff.

Rüppurr . Donnerstag : Arbeitsgemeinschaft im Schulbau -
Freitag : Kartellvollversammlung im Nebenzimmer des ^Zahrin -

ger Löwen"
. Auch unsere Eltern sind willkommen. Montag :

Bunter Abend im Kindergaretn . Liederbücher mitbringen .

Durlach. Dienstag : Arbeitsgemeinschaft. Mittwoch : Korver-

mngen. Donnerstag : Svrechchorvrobe. Freitag : Mustkanten-

lde . 19 .30 Ubr Wellblech. Sonntag : Wanderung .

Grötzingen. Donnerstag . 29. Sevt . : Zusammenkunft. Frei -

g , 30. Sevt . : Singen m Karlsruhe . Sonntag , 2 . Okt . : -t.ages-

-nderung . Montag , 3 . Okt . : Ausschubsitzung .

Ettlingen . Die Mitglieder beteiligen sich an der am MitUooch
>end 8 Uhr in der Jugendherberge stattfindenden Beiprechung
>er die kommende Winterarbeit . Es wird vollzähliges
n erwartet .

Forchheim. Wochenprogramm der . .Bereinigten Arbeiter -

gend"
. Dienstag . 27. Sevt . : Theaterprobe im Volkshaus . Don-

rstag , 29. Sevt . : Liederabend im Volkshaus . Samstag, ^
1 . JUt -

6er : Erzählungsabend im Schulsaal . Erscheinen aller mit -

nden Tbeo t̂ersvieler ist Pflicht , pünktlich um 8 Ubr zu erscheinen .

Rastatt . Dienstag : bei gutem Wetter Smel und Svort auf

m Platz der Freien Turner . Donnerstag . Literarischer Abend,
mntag : Näheres am Donnerstag . Montag : Sprechübungen.

Rotenfels . Donnerstag : Liederabend, alles vollzählig er - ,
einen . Samstag : Musikvrobe. Sonntag : bei günstigem .

Aseu. ^
idet ein Morgenspaziergang statt , der ^ "AUsttag ^

wird im
ndheim verbracht. Montag : Musikkurs. Sämtliche Jnstrume .

Kinderfreunde
Durlach. Rote Juugfalken ! Am Mittwoch 28 September ,

hmittags 2K Ubr : Zusammenkunft bei Gen. Ctiegler . Teil -
9

am badischen Tressen bei Grötzingen müssen sich bis Mitr -

Zungsozialisten
Karlsruhe . Am Mittwoch im Waldbeim Diskussion : „Vor¬

gänge , in Wien".
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